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Hintergrund

Konzentration auf das Wesentliche
Wandel in der wirtschaftlichen Landesversorgung

Aus Bern kommen klare Signale, wie
sich die wirtschaftliche Landesversorgung

zukünftig entwickeln soll.
Bundesrat Pascal Couchepin und der
Delegierte für wirtschaftliche
Landesversorgung (WL) Andreas Bellwald
weisen dabei in die gleiche Richtung:
Konzentration auf das Wesentliche.
Das Tätigkeitsfeld der WL hat sich
zwar seit Ende des Kalten Krieges
grundsätzlich geändert. Die
Globalisierung und Technologisierung der
Wirtschaft bringen jedoch neue
Gefahren mit sich, die das Instrument
der WL unabdingbar machen.

«Es wäre verfehlt zu glauben, dass mit dem
Ende des Kalten Krieges jedes Problem im
Bereich der Landesversorgung definitiv

Von Obit Simon Jan Aeschlimann, Baden

und vollständig beseitigt sei.» Zu dieser
Schlussfolgerung kam Bundesrat
Couchepin an der diesjährigen Kaderkonferenz
der wirtschaftlichen Landesversorgung vor
rund 300 Fachleuten aus Wirtschaft und
Verwaltung und bekräftigte damit die
Notwendigkeit der WL. Er forderte aber auch,
dass sich alle Bereiche der WL auf das
Notwendige zu beschränken haben und
dass die internationale Zusammenarbeit

Als Mitglied der Internationalen Energie-Agentur ist auch die Schweiz verpflichtet,
Erdölvorräte anzulegen.

«Die Versorgung ist in
normalen und in Krisenzeiten
Sache der Wirtschaft»

kontinuierlich auszubauen sei, da sich die
Schweiz nicht mehr im Alleingang gegen
die möglichen Gefahren absichern kann.
In die gleiche Richtung zielt auch der
Delegierte der wirtschaftlichen Landesver¬

sorgung, Andreas Bellwald. Unter seiner
Führung nimmt die WL endgültig Abschied
von einem überholten Leitbild, dass die
Schweiz im Bereich der Versorgung völlig
autonom sein muss. Anhand verschiedenster

Krisenszenarien aus den letzten Jahren

konnte er eindrücklich aufzeigen, dass
die WL heute mehr denn je gebraucht wird.
Nur hat sich die WL den neuen Anforderungen

und Gegebenheiten so rasch als

möglich anzupassen.

Das System der
Pflichtlager beruht
auf der Zusammenarbeit

zwischen
Wirtschaft und Staat.

Die WL im Rahmen der neuen
Sicherheitspolitik

Die Versorgung des Landes mit Nahrung,
Energie und Rohstoffen bleibt auch im

neuen Bericht eines der sicherheitspolitischen

Ziele. Das Instrument des Bundesrates

für die Erfüllung dieses Zieles ist die

«Wir können uns nicht
mehr im Alleingang gegen
alle vorstellbaren möglichen
Gefahren absichern»

WL. Die Versorgung des Landes in Krisenzeiten

ist aber nach wie vor primär Sache
der Wirtschaft. Nur wenn die
Selbstregulierungskräfte des freien Marktes
überfordert sind und Fehlsteuerungen sowie
soziale Flärten auftreten, greift der Staat
regulierend in die Versorgung ein.

Druck auch von Seiten der Wirtschaft

In einer Zeit der Finanzknappheit, der
staatlichen Aufgabenüberprüfung und der
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Hintergrund

Verwaltungsreformen werden zu Recht

Auftrag und Funktion der wirtschaftlichen
Landesversorgung kritisch hinterfragt.
Auch von Seiten der Wirtschaft wird der
Ruf nach Reduktion der Kosten für die WL
laut. So legte an der Delegiertenversammlung

denn auch der Direktor des Vorortes,
Dr. Rudolf Ramsauer, den Standpunkt der

«Die Entwicklung einer Krise
ist nicht planbar; sondern
kann sprunghaft in die eine
oder andere Richtung
verlaufen»

Wirtschaft klar dar. Der Vorort begrüsst
grundsätzlich den Willen des Delegierten,
die Landesversorgung dem Wandel der
Bedrohungsszenarien und den neuen
Wirtschaftsstrukturen anzupassen und gleichzeitig

die finanzielle Belastung der
Wirtschaft weiter zu senken. Er betonte aber
auch, dass der Vorort die Zusammenarbeit
mit dem Staat im Bereich der Landesversorgung

immer befürwortet und auch aktiv

mitgestaltet hat.

Die Globalisierung und der ständig
steigende Konkurrenzdruck zwingen die
Wirtschaft, möglichst alle Rationalisierungsmöglichkeiten

auszunutzen. Dies gilt in der
Industrie insbesondere auch für die
Lagerhaltung. Während früher viele Betriebe ihre

grossen Lager als Zeichen ihrer Unverletzlichkeit

und Weitsichtigkeit werteten, gilt
heute beinahe überall das «Just-in-Time»-
Prinzip. Die Pflichtlagerhaltung
widerspricht diesem Prinzip. Die Pflichtlager
sind für die Wirtschaft eine organisatorische

wie finanzielle Belastung. Gerade in

Zeiten ohne nennenswerte Krisen ist deren
Notwendigkeit nur schwer vermittelbar.

Grösste Veränderungen
bei den Pflichtlagern

Es ist deshalb kaum erstaunlich, dass
gerade im Bereich der Pflichtlager die
grössten Umwälzungen geplant sind. Für
das kommende Jahrhundert will sich die
WL auf das Wesentliche konzentrieren. So
werden bei den freiwilligen Pflichtlagern bis
2003 viele Produkte liquidiert. Aber auch
bei den obligatorischen Pflichtlagern soll
es einige wesentliche Änderungen geben.

Beispiele:
Bestand Zielgrösse
31.12.90 2003/2007

Kohle 6 Monate 0 Monate
Zucker 12 Monate 4 Monate

Speisefett/-öl 12 Monate 4 Monate
Futtermittel 3,5 Monate 0 Monate
Benzin 8 Monate 4,5 Monate
Seifen/Waschmittel 6 Monate 0 Monate
Antibiotika 12 Monate 6 Monate

Massive Kosteneinsparungen in der WL

Durch den Abbau der Pflichtlager und der
Reorganisation der WL können massiv
Kosten eingespart werden. Seit Beginn dieses

Jahrzehnts wurden bis heute bereits
50% eingespart. 2003 werden die
Jahreskosten pro Kopf der Bevölkerung noch
22 Franken betragen.
Im Herbst werden die im Landesversorgungsnetz

und im Bericht zur Pflichtlagerpolitik

konkretisierten Vorschläge vom
Bundesrat beraten. Gesamthaft darf
festgehalten werden, dass die WL sehr gut
funktioniert und dank des Milizsystems im
internationalen Vergleich äusserst kostengünstig

agiert. Dies soll auch in Zukunft so
bleiben. E3

KANTON
OBWALDEN

Im Amt für Bevölkerungsschutz des Justiz- und Sicherheits-
departementes ist die Stelle

Sachbearbeitung
Feuerwehr/Gesamtverteidigung

neu zu besetzen. Als Kernaufgaben bearbeiten Sie im
Bereich Feuerwehr die Ausbildung sowie das Beitrags- und

Abrechungswesen. Sie befassen sich mit feuerpolizeilichen
Aufgaben und mit ausgewählten Sachgebieten der
Gesamtverteidigung. Sie erledigen die notwendigen administrativen
Arbeiten gekonnt am PC.

Für diese anspruchsvolle Sachbearbeitungsstelle besitzen
Sie überzeugende berufliche Kenntnisse und Erfahrung. Sie
interessieren sich für rechtliche Fragen und verfügen über
sehr gute EDV-Anwendungskenntnisse. Der Bevölkerungsschutz

ist Ihnen ein Anliegen. Sie sind sowohl Armee- als
auch Feuerwehroffizier. Sie fühlen sich in Instruktionsaufgaben

wohl.

Ihre Bewerbung senden Sie bis 21. Januar 2000 an das
Personalamt des Kantons Obwalden, St. Antonistrasse 4,
Postfach 1563, 6061 Samen. Für ein Gespräch stehen
Ihnen August Husner, Leiter des Amtes für Bevölkerungsschutz

(041 66 66 309) oder Peter Müller-Bouquet,
Personalleiter (041 66 66 353), zur Verfügung.
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